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'DIE LETZTE , '  

Das Zoliiker Gasthaus zum 
Rössli bietet unter neuer 
F h z  traditionelle - 
Speisen in modernem 
Gewand. Passend zum 
heimeligenambiente. 

unseren Gästen.» Schöpiün kocht ' 
kaum mehr selber. Dafür ist sein , 
Cbefkoch zuständig, den er aus 
dem Grünen Gias.mitgenommep 
hat Ewa SchöpBri qekt 9 G -  , .- I ten frenndlich aber b e s h t  & 
nen Tisch zu Iandet die Kerze an 
auf dem hübsch und geschqck- 
voll gedeckten Tisch. Sie redet so, I 
als ob man sich schon lange ken- 

Von Marcns Mav neu würde. Sofort fühlt sich der 
G* umsorgt und gut aufgehoben. 

2oiiikon. - Die Gemeinde Zolli- Die Voraussetzllngenfnr einen ge- 1 
kon ist ni;it gerade gesegnet mit mütlichen Abend mit ~au&n- 
einer lebendigen Beizenszene. Die freuden auf hohem Niveau könn- 
Stadt ist ja nur einen Steinwwf ten kaum besser s e h  
entfernt Ins Seefeld ader nach Die Menükarte - von Schö~iün I 
Riesbachkann man gemütlich spa- selber gestaltet - verdeutlicht das 
zieren. Den d e h r t e n  Weg - Credo des W-es: Wenige I 
von Ziinch nach kliikon - be- auserlesene. ab& traditioneüe 
schritt vor kunem das Wirtepaar Speisen zieren die Itarte. Vom 
Walter undEwa Schöpflin. 16 Jahre <Spatz im Suppentopf» (Sied- I 
im ~ürcher~iederdo;f. wo die bei- fl&ch mit aus&euchten Zutaten. 
den mit grossem Erfolg das Grüne 33 Fr.), Ubem ÜZ-etsi 
Glas führte& waren ihnen genug. mit B'ut tdst i  (38 Fr.) bis hin zur 1 ~ u n  wirtet das Ehepaar seit Ende Rössi-Spezialität, den geschmofi 
0ktober letzten Jahres in Zollikon. ten Wskopfikgü, serviert auf 

1 Nach der Renovation des unter Mmonipüree und Itartoffelstodr 
Heimatschutz stehenden Gasthau- (18 Fr.). zeueen aiie Gerichte von , ,  , :  . . ~ .  ~. ,.... . -~;. 
;+es zum Rössli im ~0il iker '~orf-  &e&sser&pisdi ziir->ischen Ein- .. . , . . . . . 

-, ,:I 
, kem hatte derBesitner -der Zolii- fachheit. Obrigens: Wer es W*- %$dJVhlter s fh~~f l in  w e n  hf$&h renovierten Gasthaus zum I 
l ker Altbüreerverein - einen neuen eer ooulent mae. kann auch eine , .. 
Wirt Schöpflin bewarb 
sich und erhielt vergangenen Juni 
den Zuschlag. «Mein Konzept hat 
die Altbürger scheinbar über- 
zeugt.» Dieses umschreibt er mit 
weuken Worten: Eine malitativ 
hoch;tebende, aber traditionelle 
Küche mit marktfrischen Zutaten - 
möelichst d e s  selber eemacht. 

&im Betreten d e s b s l i  wird 
man auch gleich vom altchmürdi- 
gen Charme des Hauses'aus aem - 
16. Jahrhundert eingenommen. Die 
Dielen Imarren, die Decken sind 

Neben Fleis& bietet die Karte 
jeweils auch ein Fisch- und ein Ve- 
gi-Gqricht. Allein die Bes&ei- 
b q  der I~merschwyzer Ravioli 
g e a t  mit Ricotta, Apfeln und 
uBölleschw3tzD> (27 Fr3, lasseb 
dem Leser Wasser im Mund 
zusammenlaufen. 

«Beim Zusammenstellen der 
Kane haben wir darauf geachtet, 

tief. alles ist auil-ioiz. Draussen ist dass das Aneebbtmii dem Cachet . ' . ' 
. . . 

es eisig kalt, es schneit gar an die- des ~assiiriber~iqstimrno>, betont St-Pierre-Fdet gebraten auf schwanemRisotto. Crepe Suzette ag Or 
Sem Siivesterabend Das Gasthaus Schöpfljn. Fiir Abwechslung wUr- 

1 ist nicht überheizt - &e~uf&ist 3- den &e verschiedenen Ta&- und fanebeständea serviert mit  es sind heute etwas dick eera- ~ d s t i d i  
bote sowie die höptli entschkdi- Alte 

d er gekonnt den 044 

Der Spatz im Snppentopf mischte Blattsalat (9.80 Fr.) sotto ist kernig und schmackhaft, 
' könnte nicht frischer sein. Wie nur der Fisch zereeht firmlich auf der Noch ein Wort mreichhaltieen Sa 

Wdter Schöpiün steht hinter ist es m6glich, dass jedes einzelne Zunge. Die hsfde t -~edai l lons  weinkarte: %höpiünlegt~ertIfda- leA 
dem Buffet Mit der Lesebrille tief Salatblatt so glanzt als wäre es für 
auf der Nase klartqer noch o d -  ein Fotosbootine ~rämriert wor- 

~ ~~ 

s&ische k ~ a i l s  i?if den le&@ .. eq4qj Oie ¿ a ~ ~ ~ ~ o f f e l s u p p e  rig gebraten ist - leider etwaSas'Buf reichte Zürichsee-Clevner &L, 
Abend'desJahresixI&%inbieraaS. (9.50 Fr.y ist wunderbar abge- Kosten der Zaaheit des Fleisches, rase» vom Küsnachter Weingut ... 
Mädchen t(lr alles», mgteqdt Si- schmeckt, von einem zarten das an den Randem etwas trocken Gottiieb Welt3 hat alle ~n&tW!:\. 
nem A ' 'm %.liebt es; Schaumbedecktundmundgerecht geraten ist Zum Dessert gibt es gen übmoffen. Wanui~ auch jn, 
an der E i n .  uIm Grünen temperiert zum Schlürfen. Das ge- eine C+ Suzene mit Orangenfi- die Feme schweifen, wem das 

i Gias war i6h rielmz@@Bg&%L ibratene St-PiempFilet aus Wild- lets und ürangenükör. <«Die Cr& Gute liegtso nah? 1 . '  < ,,. 4.. . .. . ,. 


